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Vorwort 

BEOBAC HT UNGEN AM Q UARZ I N.TEKTONI SCHEN SCHERZONEN 
DER NÖRDLIC HE N  KRE UZECKGR UPPE / KTN . 

von 
F .  W .  M arsch +) 

(e inge l angt am 18. A pri l 19 86) 

Z i el der vorl i egenden Arbei t i s t  es , verschiedene Ausbi l dungsfo nnen am Qu arz 
i n  d en Paragnei sen und Gl immerschiefe rn des ost al pi nen Al t kri st al l i ns zu stu
di er en . Di e unterschiedl i chen Ausb i l dungen werden al s Ergebni s  verschi eden st ar
ker D efo nnation bzw. Re kri s t al l i s ation unter wechsel nden Tem peraturbedi ngungen 
i nt erpr et i ert . Einen wesentl i chen Bei tr ag bei der Inte rpret ation l ei s tet  auch 
di e Unt ersuchung des c-AchsengefUges . Grundl age d ieser Arbei t sind det ai l l i erte 
g eo logi sch e Aufn ahmen i n  ei nem W asserbei l ei tungsstol l en ( Frässtol len W'"öl l ab ach 
b ei l  ei tung ) sowi e eine Obert age karti e rung i n  der n ördl i chen Kreuzec kgru ppe .  Die 
i m  fo lg en den mi tgetei l ten Ergebni sse gehen im wesent l i chen auf Beobachtungen un 
ter dem Mi kros ko p  zurüc k. E i ne Zus anwnenfassung zei gt Abb . la ,  b .  Die vorl iegende 
Arb ei t  stel l t  e i nen Auszug aus der Dissert ation F .  W. MARSCH ( 1985 ) d ar .  

Defo rmati on und Rekri stal l i s ation 
( 1) Al tkörner bi l den sel tene "Insel n" (lll bis  4 mm) mi t ± i s o metrischem Umriß .  
S i e "s chwimmen "  al s te ktoni sch angegri ffene Rel i kte i n  der M asse der K örner ( 3 )  
un d ( 5 )  ( vgl . Abb . la , b ) . 
Di e Deformation äußert s ich i n  undul öser Fel derung .  Mi t der Korngr öße der Al t 
körner s te i gt auch d as Ausm aß der Verbiegung von Gi tte rebenen . Di e s o  ents t ande 
nen Zwi c kel  - al s Sub körner i hres Mutter korns noch im Verb and erh al ten - s i nd 
kei l 'formi g el ongi ert ( Länge/Brei te-Verhä l tni s = 1 : 5 )  und II geregel t .  Ih re 
Orienti erung verläuft häufi g s ubnorm al zum Schi eferungsgefUge des Gesteins . 
A n  der Ko mgrenze der Al t körner  - meis t  im Drucksch atten angereichert - fi nden 
s i ch K örner ( 5 ) . Fortsch rei t ende Re kri stal l i s ation bewi r kt schl ießl i ch Z Uge e in 
z el n er Re kri st al l i s ate an der Ko rngrenze der Sub körner. Jene verbi nden ei n ander 
perl enschnur arti g  zu Ketten , wo mi t  d as Al t ko rn  zer räl l t .  Gew öhnl i ch s ind  mehrere 
Scharen von Ketten mi tein ander netzwer karti g verstric kt ,  wobei eine Sch ar e i ne 
Vo nnacht er kennen l äßt . Si nd fei ne Fl u i dei nschl üsse e r kennb ar , so ordnen s i ch 
di ese bevorzugt II den Ketten kl e i n körni ger Re kri st al l i s ate ( 5 )  an . 
Korngrenzen s ind u . d .M .  ni cht erkennb ar oder s i e  s i nd ebenflächi g entwi c ke l t .  
D i e  gen annten Al t körner  s i nd immer im Qu arz ei ngebettet .  Sie s i nd s omi t  auf 
quarzit i sche Lagen (M "ächti g ke i t  b i s  mehre re cm) beschrän kt .  Beob achtet wurden 
s ie  i n  Myl on i ten von P ar agnei sen und Schiefergneisen . 
Sehr sel ten i s t  s pindel rönni ge Defonnationsl amel l i erung ausgebi l det , di e auch 
unter paral l el en Pol aris atoren s i c htbar ist: Sie kann nur ei nsch ari g und sehr 
schw ach entwic kel t sei n .  Bei zuneh mender Defo rmation bi l den s i ch z ahl rei che 
s ub-/ ISpindel n  oder Schnü re, di e ähn l i ch Perthi ten i m  Kal i fe l ds pat ( EXN ER ,  1949 ) 
aussehen können . Auch meh rere Sch aren sol cher Spi ndel n  können en twi ckel t sei n ,  
was schl i eßl i ch z um Ko rnzerf al l rührt .  

+) Anschri ft des Verfassers : 
Dr . Friedri ch Wol fg ang M arsch 
öMV-AG , T echn .  Di r ektion G ewi nnung - G eol ogi e 
H int er e  Zol l amts traß e 17, A -1030 Wien 
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Die Def ormati ons l amel l en können ei nen H i nwe i s  auf d i e  Lage der Druckspannung 
geben . . . . 
Im untersuchten Gebi et i s t  di e Defo nnati ons l a rnel l i erung i n  der oben beschri e be 
nen Ausbi l dung offens i chtl i ch ein s el tener Son derfa l l .  Sol che Lamel l en entwi k
kel n s i ch im Zuge s päter und kühler Def ormati on .  
Anschl i eßend erf ol gte a l so kei ne wei tere Verfo nnung und ke�ne höhere the :mi s che 
Aufheizung - d ie  Lame l l e n  wären s onst verschwunden . Ausge l osc �t werden s �.e du rcl 
Fel derung oder/und Re kri stal l i sati on .  Ana l oge Be obachtungen k onnen an b l as chen
fdrmi gen P oren ( fei nste F l u i dei nsch l üsse )  angeste l l t  werden ( s . u . ) .  

Ei nzel ne größere s-//ge l ängte Körner zei gen Achsenverl a�erung i n  undulös gef �l 
dertem Quarz . Jede Kurve i m  Korngefügedi agramm en tspri c t e i nem Korn und s omit 
ei nem Gi tteraggregat aus  mechani sch , i nf ol ge Streß gebi l deten Unteri n idi vi due n 
( = Punkte im K ornge fügedi  agramm) . Di ese berüh ren  ei nander so , daß di e gebro�he 
ne Kurve Nachbarn verbi ndet ( vg l . SAN DER ,  1950 ; S. 34 6, 35 6) . Der Verl auf diese 1 
Kurve i st annähernd tangenti al  im randnah en Bere i ch des K orngefügedi agrammes , 
annähernd rad i a l  i m  zentral en Bere i ch .  Di e Lage di eser Kurve i st bei ho mogene r 
rotationa l er Defo nnation  sub-// den bei den Ästen des Kreuzgü rte l s .  Der mi ttlere 
Winkel zwi schen di esen Kurven i st  g l ei ch dem Öffnungswi nkel d i es es K reuzgürtels 
Deut l i cher entwi cke l t  i st dabei der überbesetzte Ast des Kreuz gürtel s .  
Im Extremfal l  kann s o  e i n  ei nzel nes undu lös  gefe l dertes Al t korn den Si nn der De · 
f ormati on andeuten . 
( 2 ) Quarze i n  dünnen Zei l en ( d  =�1 mm) s i n d  zwi schen Hel l gl i nmerl agen ei nge bet · 
tet ( "Quarz -in- Muskowi tge füge " )  und s o  vor der tekt onischen Beanspru chung wei t 
gehend geschützt .  Die Undul os i tät  i s t  o ft wei ch u n d  gl ei ch mäßi g über das ganze 
Korn verl aufend .  
Die Be obachtungen stammen a u s  gl i mmerrei chen Lagen i n  Paragnei sen und Gl i mmer
s chiefern .  Diese Lagen entha lten s -// dünn e  Quarzzei l en .  Der Korndurchmesser de r 
Quarze i st < 0 , 5  nun; das Länge Breite-Verhä l tn i s 2 3. 
Di e Ei nze l körner s i nd geri ngfügi g  i n s gel ängt . Ihre Ko rng renze z u  den Hel l gli m· 
mern i st  i nuner ebenflächi g ausgebi l det , wäh rend j ene , d i e  z wei benachbarte Qu ar2 
körner verbi ndet ,  meist  verzahnt i st .  Sel ten  und nur untergeordnet i st kl eink ör· 
n i ge Rekrista l l i sati on ( 5 )  e rkennbar. Si e erfo l gt an der verzahn ten  Suturl inie .  
Di ese verl äuft mei st in spi tzwi nkel i gem bi s s ch l e i fendem Vers chni tt zur Sc hi efe · 
rung ,  v orgegeben durch das G l i mrnergefüge .  F l ui dei nsch l üsse s i nd  n i cht erkenn bar. 
Im g le i chen Schl i ff zei gt das Gl i nmergefüge mäßi ge Deformationserschei nun gen, 
die s ch lecht verhei l t  s i n d .  
( 3) Die im Geste i n  verte i l ten Körner - wie in  unveränderten , n i cht myl onitisier
te � Paragnei sen a ußer ha lb der Sc herzonen häufi g - s i nd  gewöhnl i ch el ongi ert 
( l ang �ter Du :chmesser 1 nun; Länge : Bre i te -Verhä l tn i s  1 : 5 ) . Ih re Ko rngrenzen 
g �genube : Gl i mmer und Pl a gi okl as s i nd ebenfl äch i g  entwi c ke l t ,  ge gen andere Qu arz 
k orner _ h ingegen t stark verzahnt .  Di e Ausb i l dung der Suturl i ni e  begi nnt mi t ei 
ner l e �.c �ten We 11 ung ( ge ri nge und wärmere Deformati on )  oder mi t gezackter, un 
rege 1 maß i ger Ausbuchtung ( kühlere Defo rmati on ) .  
Bei . f o:t �chrei tender __ ho l!Jogen �r und kühl er Def ormati on werden d i e  s o  abgetrennt �n 
Sub in �ivi duen sel bstand ig :  Di e harte ündu l os i ta t  s c hrei tet v on Kei l  z u  Ke i l . Die 
se Ke il e . haben meist

.dre iec ki gen bi s paral l el ogra mmarti gen ( sp i nde l - ,  faserför mi 
gen ) Umr iß und s chnei den das s s ch l e ifend : Randl i ch kann es zur  kl e i nkörni g en Re 
kri sta l l i sati on ( 5 )  ko mrnen .  
Be � f ortschreiten �er heft i ger  und wärmerer Def ormat ion k onunt es z u  wei terer und 
sta rkere : E l ongat ion ( l ängster Durc hmesser 5 mm; Lange : Brei te-Verhäl tnis = 
1 :  10 b is _ I :  20 ) .  Erf ol gt kl e inkö rni ge Re kri s ta l l i sation ko mmt es zur A btren
nung der e inzel nen j ungen Körner ,  deren perl enkettenfdrmi g� Ane i nanderreihung ( 5 )  II dem neuen s fol gt .  Ist a uch die  An ordnung der Ei nzel körner dem a l ten s // s o  deutet der Verl auf der Gesamthei t  di eser deformi erten Körner e i n  jüngeres s an .  
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( 4 ) Korrunt es l okal zu kei ner k l e i nkörnigen Kri sta l l i sation , so erfol gt Auswal 
zung und extreme El ongati on ( l ängster Durchmesser > Dünnsch l i ff; Länge : Breite
Verhal tni s bi s 1 : 100) . Beobachtet werden kann ei ne von ei nem Ende des Kornes 
zum anderen l au fende wei che Undul os i tät . 
U : d . M .  i s t  im  Extremfal l nur e i n  s chmaler Strei fen ( subnormal s )  i n  Aus l öschung 
si chtbar ,  der nun der Länge nach über das i n  maxi ma l e r  Au fhel l ung be fi ndl i che 
Korn l äu ft .  Diese Körner stel l en extrem beanspruchte Rel i kte dar ,  di e ge l egent 
l i ch am Rand von k lei nkö rni g  rekri sta l l i s ierten Quarzgängen in  Pseudotachyl i ten 
vorkomnen .  Fei nste Fl ui dei nschl üsse s i nd nur im  rand l i chen Bereich des Ganges 
vorhanden und zu  l angen Zügen s-// angeordnet . 
( 5) Gl eichkörn i g-klei nkörni ge Rekri sta l l i sation i n  Form d es "Mörtel ge füges "  i st 
i n  Gl i mme rsc hi efern und manc hen Pseudo tac hy l i ten oft zu beobac hten . In Para- und 
Pegmati tgnei sen i st k l ei nkörni ge Rekrista l l i sati on sel ten und nur in manchen Be
rei chen in fl eckenha fter Vertei l ung zu beobachten . In Amphi bol i ten wurde s i e  
nicht ge funden . 
Di e Ei nzel körner s i nd Ausdruck ei ne r  verhe i l end wi rkenden Bl astese ,  wobei natür
l i ch auch di e Wegi gke i t  der fl ui den Phase e ine entschei dende Rol l e  spi e l t .  
S i e  können wi nzi g k l ei n s e i n  ( 0  < 0 ,1 rrun )  und i n fol ge Undul os ität s ind di e op
ti schen Achsen nur s chwer ei nzumessen . 
Gewöhn l i ch beträgt i h r  Durchmesser 0 , 1  mm und es i s t  polygonal er und i sometri 
scher Umri ß erkennbar .  Di ese Kö rner sprossen an den Quarz-Quarz-Korngrenzen der 
vorher (1) , ( 2 ) ,  ( 3 ) , ( 4 )  genannten Körner. Quarzze i l en i n  Gl immerschi e fe rn s i nd 
manchmal ausschl ießl i ch von sol chem j ungen Rekri s ta l l i sat  erfül l t .  In Pseudota
chyl i ten s i nd auch zu  Li nsen boudi ni erte Lagen k l e i nk örni gen Rekri stal l i s ates 
( "Augen " ) erkennbar. Synkri stal l i ne De fo rmation erscheint mögl i ch .  
Das G l i mmerge füge l äßt i m  g le i chen Dünnsch l i ff nach schl echt verhei l te r  pl asti 
scher De fo rmati on manchmal noch e i ne l ei chte Ki n kung erkennen. 
Zei gen die zah l rei chen k l ei nkörni gen Rekri stal l i s ate e i ne schwache // Längung 
(E i form ) , so er fo l gt Wachstum i m  Streßfe l d .  Es kann dann e in  vom Gesamt-s (� Hellg l immer-s ) des Geste i ns abwei chendes jüngeres Quarz-s (schwache E l onga
ti on der Kl e i n körner) erkannt werden .  Äußerst sel ten s i nd  di ese Körnchen in sehr 
fei nkörni gen Gestei nen verzahnt und zei gen dann Ei genscha ften ähn l i ch den Quar 
zen ( 3 ) : pos t kristal l i ne Defo rmation .  
(6) K örni ge polbgonale Kri stal l i sati on - wesentl i ch gröber a ls  (5 )  - wurde nur 
sehr sel ten beo ac hte t. Der Durc hmesser beträgt maxima l  0 ,5 rrm. Die Körner s i nd 
i sometri s ch mi t ebenen Korngrenzen . 
Di e Textur kann glei chkö rni g  sein . Di e Anordnung e r fol gt i n  bis 3 mm mächti gen 
Lagen gemei nsam mi t anderen Mi neral en ( Epi dot, P l ag iok l as , Bi oti t usw . ) .  Das Ge
füge i s t  mosai karti g und wi rd a l s  primär angesehen : Das Vorkonvnen i st au f e i n
zel ne Amphi bol i te beschränkt ,  d ie  - i n  Form megaskopi s cher gepanzerter Rel i kte 
(Härt l i nge ) - das äl teste Gefüge manchmal unverändert b i s  heute erhal ten konnten . 
Ei nschl üsse s i nd nicht e inge rege l t und l assen kei ne Ori entierung erkennen . Berei 
che mi t stärkerer Einsch l ußführung und sol che mi t geri ngerer  sind zu erkennen . 
Die Körner sind i n  der Regel ni cht undu lös und l ös chen spi ege lgl att aus . 
Die Textur kann auch g le i chkörni g  b i s  ungl ei chkörni g sei n .  Di e Anordnung e r fol gt 
in l okal en Zwi cke l n  (0 b i s  4 nm) . Beobachte t wi rd i n  di esen Zwi cke ln  nur Quarz 
oder Quarz und Pl agi okl as . Das Gefüge wi rd a l s  sekundär angesehen : Loka l e  B l aste
se von Quarz bi l det "Augen" entl ang mächti ger Bewegungszonen , wobei di e Kri stal 
l i sation d ie  De fo rmati on wei tgehend überdauert hat .  Das Vorkommen i s t  au f Ortho
gnei se beschränkt . Neben di esen Quarzkörnern kornmen auch mehrere andere Ausb i l 
dungen - wie i m  Vorhergehenden beschri eben - au f engem Raum gemeinsam vor.  Der 
Prozeß der l etzten Kri sta l l i s at i on hat a l so sel ekti v gewi r kt .  
( 7 )  Quarz i n  k lei nen di s ko rdanten oder konkordanten , n icht de formierten Gängen 
(1'2cliflgT<eit  :s 1 cm) - jünge r  a l s  Quarz im Nebenges te i n  (Paragnei se ,  GI i rnme r 
schi e fer)  - zei gt o ft unters ch i edl i che Ausbi l dung gegenüber l etzteren : Größere 
Kri stal l e  ( l ängster 0 max . 4 nm) bi l den die Meh rzahl der Körner .  Die Korngrenze 
gegenüber i hren Nachbar körnerTI ( Quarz )  i st ausgebuchtet und nur gel egentl i ch und 
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geri ngtugi g verzahnt. Die  Ei nzelXX s i nd häuf i g  //
_
ori enti ert und verl auf�n 

schlei fend zum s oder sind subnormal zum Gangstreichen ( = subnormal s bei den 

häufi gen Lagergängen) ei ngeregelt. Im Zuge fortschrei tend:r Deformation kann �s 
unter den gegebenen pT-Bedingungen, dem Zei tfaktor und bei entspreche�der Weg1g

keit der fluiden Phase zu den genannten Ersc�einungen konmen : El?ngati ?n, Undu

losität, Felderung, Verzahnung, randiche begi nnende und schließlich wei ter fort-

geschrittene kleinkörnige Rekristallisation. . . . 
Die Lagen werden boudiniert, linsenfönnig ausgedünnt un� schließli ch zerrisse� . 
So gebildete "Augen" zerfallen in Glinmerschiefe� zu V� elk?rnaggr:gat�n .  Gerin

ge Verzahnung, schwache Undulierung und kaum R:kristalli �ati on . sowi e Ei nschluß

züge subnormal s (s.u.) mit geringem öffnungswinkel be�eisen hier . den Schwa�h

wirkungsbereich der postkristallinen Deformation. Ähnli che Erschei nungen zeigen 

Perlgneise . In Pseudotachyliten rekristallisieren diese Augen vollst�ndig �nd 

kleinkörnig. Ähnliche Erscheinungen können reliktisch erhaltene Altkorner in 
Phylloniten zeigen. . . 

Wesentlich ist die Beziehung der Raumlage der Mehrzahl der elongierten Quarze1n

zelkörner zur Verteilung und Lage kleinster bläschentönni er Einschlüsse (0 max . 
0 , 01 mm) . Folgen e eo ac ungen wur en anges e : 
Keine erkennbaren Einschlüsse in kl einkörnigen Rekristallisaten ("Mörtelgefüge" ) ,  
sie sind häufig und zahlrei ch erkennbar in großen Körnern . Sind Fluidei nschl üsse 
zu Zügen geordnet, so können u. d.M. e in  oder mehrere Scharen paralleler Porenzüge 
unterschieden werden. Parallel derselben beginnt die keilförmige harte Undulos1-
tät, die Subkornbildung und die kleinkörnige Rekristallisation. Im idealen Fall 
verläuft die einzige Schar dieser parallelen Einschlußzüge normal zum Gangstrei 
chen (s. u.). Im Zuge fortschreitender Deformation entwickeln sich mehrere Scha
ren paralleler Einschlußzüge - meist zwei Hauptseharen. Sie können mit dem Gang
streichen bzw. dem s den gleichen Winkel einschließen, was ausgeprägte Plättung 
dokumenti ert. Je stärker diese ist, umso größer wi rd der genannte Winkel dieser 
beiden Scharen und umso kleiner wird der Winkel �it dem s. 
Die beiden Scharen können aber auch unterschiedlichen Wi nkel mit dem s einschl ies 
sen, was als Folge rotationaler Deformation interpretiert werden muß. Wiederum 
wird der Wi nkel - zumindest einer Schar - mit dem s bei fortschreitender Defor
mation zunehmend größer und gleichzeitig wird diese Schar engständiger. Verlau
fen Rupturen parallel dieser Schar, so erfahren sie eine Verdickung (syntheti 
scher Satz sensu VOLL, 1969 ) .  Verlaufen sie parallel jener Schar, so erfahren 
sie eine Dehnung (antithetischer Satz). 
Selten können diese Beobachtungen auch an Plagioklasen gemacht werden. Die Ein
schlußzüge durchsetzen dann ohne erkennbare Veränderung, Versetzung o. ä. Quarz 
und Plagioklas gleichermaßen. Kann nur eine Porenschar beobachtet werden, tri tt 
folgender Sachverhalt auf :  
(a) Züge normal s :  Die Quarze zeigen keine wesentlichen Deformationserscheinun

gen. Das Gestein hat im untersuchten Bereich also nach Auskristallisation 
der Gangfüllung keine merkliche Deformation erlebt. 

(b) Zü e mit stu fern Winkel zum s stellen offensichtlich einen Sonderfall bei 
ro a i ona er e o rma i on ar . r Versetzungssinn kann hier sofort klar er
k�nnt werden. Nur

.
die synthetische Schar scheint ausgebildet. 

(c) Zuge farallel s s�n d . das E�dstadium in �anz . extrem ausgewalzten Quarzkör
n�rn 4). Di e Fluidei nschlusse wandern i n  di e Subkorngrenzen und schließ
li ch an den Rand des Ganges. Das Einzelkorn ist nun frei von Einschlüssen. 

Erfolgt körnige Kristallisation, so sind neue Fluideinschlüsse regellos verteilt . 
Z�hlreic�e p�ral�ele Rupturen - wie oben erwähnt -, die diesen Porenzügen folgen, 
bild�n sich i n  di eser Raumlage und in diesem "frühen" Stadium der Deformation 
(B�gi nn �er �formation abgeleitet aus dem Grad der Quarzdeformation bzw. -re
kri sta�li sat� on) oft . bevorzugt in Quarz ab. Im Nebengestein folgen diese Klüft
chen �i cht di e�en bei den Ebenen-Scharen der rotationalen Deformation sondern der Winkelhalbi erenden. 

' 

Quarz, empfi nd�ich gegenüber . der Defonnation, läßt also manchmal an wi nzigen Ein
schlußzügen einen neuen beginnenden oder schwach entwickelten Deformati onsplan 
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berei ts i n  ei ner frühen , i m  Neben ges te in  noch ni cht kenntl i chen Phase e rkennen . 
Ers i cht l i ch i st wei ters das Bestreben des Wi rtes , d ie  Fremdkörperchen i m  Zuge 
der Kri sta l l i sa ti on an den Rand und s ch l ießl i ch nach außen zu drängen . 
Dünne Zei l en ( 2 )  mi t Qua rz können tw. a l s  sedi mentä r ange l e gt angesehen werden . 
Quarzre i che  Gän ge mi t e i ner Mächti gkei t b i s  mehrere cm dürften Lateral sekretio
nen aus dem Nebengeste i n  dars te l l en .  Gänge mi t e i ne r  Mächti gkei t b is  zu  mehreren 
Zehnermetern wei sen mi t i hrer Mi neral führung auf ei ne Herl ei tung von Pl utonen 
hi n .  
( 8 )  Quarz a l s  E i ns ch l uß i n  Kri stal l ob l asten der Mi neral e Kal i fe l dspat ,  P l ag io
kl as ,  Granat, Stauro l i th i st - wenn vo l lkommen umsch l ossen - i n  der Regel wei t
gehend ges chützt vor den Auswi rkungen  der Defonnati on .  Ausschl i eßl i ch gel egent
l i che wei ch  verl aufende Undu l os i tät  wurde in  den k l e inen xenomorphen E insch l üs
sen (� max . 0 , 2  rrm) beobachte t .  Kei ne Porenzüge , Suturl i ni e ,  Fel derung o . ä .  
( 9 )  Kl uftquarz - l angstenge l i ge Kri stal l e ,  Länge max . 2 rrm - ist sehr sel ten . Er 
ertullt kl e i ne Hoh l räume i n  jüngeren Pegmati ten . 
( 1 0 )  I n  de r i sotrope n ,  gl asa rti gen ,  tei lwei se auch i m  einfach po l ari s i erten Li cht 
dunkel erschei nenden Grundmasse von Pseudotachyl i ten kann Quarz opti s ch - wenn 
kei ne Dev itri fi zi erung erfol gt - zwar ni cht i denti fi zi ert werden , l äßt s i ch aber 
im Handstück a ufgrund der MOHS ' schen Härte vennuten . 

c -Achsengetuge und Interpretati on 
Wertvo l l e  H i nwei s e  zur E rmi ttl ung des Deformati onspl anes sowi e  wei terer wesentl i 
cher Parameter ( TULLI S  et a l . ,  1973 ; WHITE , 1976 ) kann auch die Untersuchung des 
Quarzge fü ges l ei sten . 
Im untersuchten Bere i ch zei gt di e Quarz-c-Achsenve rte i l ung  - opt i s ch mi t dem U
Tisch gemessen - charakteri s ti s che  Unters ch i ede : 
o bei den e i nzel nen Korntypen ( 1 )  b i s  ( 7 ) ; 
o i n  verschiedenen S cherzonen ;  
o gegenüber dem Nebengestei n .  
I m  Nebengestein  fi nden s i ch hauptsäch l i ch primär ungerege l te Verte i l ungsmuster .  
Gel egentl i ch i st s chwache Oberprä gung durch Pl ättung ( rhombi sche Gefüge ) oder 
Scherung ( monok l i ne Getüge ) e rkennbar.  
In Scherzonen wurde beobachtet : Qua rz in  dünnen Zei l en zei gt i nfol ge ori enti er
ten Aufwachsens an Gl i mmern kei ne  bevorzugte Rege l ung im Korngefügedi agranun. 
Extrem el ongierte Rel i kte i n  Zonen s tärkster Deformation zei gen Schi efgürtel mi t 
Rhomben- ± P ri smenglei tung .  
D i e  unter küh l en Bedingungen deformi erten und häufi g i m  Gestein  vertei l ten ± e l on
gi erten Körner zei gen häufi g mäßi g gerege l te Kreuzgürtel mi t geringem Öffn ungswi n
kel . Das i s t  der häufi gste Fal l .  
Glei chze i ti ge oder nachfo l gende S tauchung verurs a cht  rhombi sche Getü ge . 
Al tkörner zei gen bevorzugt Pl ättung infol ge Basa l g l e i tung , was dem jüngsten De
formati onsakt zugeordnet wi rd . 
In a l l en Fäl l en erfo l gt me i st g l e i chzei ti g oder nachfol gend tei lwei s e  bzw. vol l 
ständi ge g le i chkörni g-k l e i nkörni ge Rekri stal l i sation . überdauert di e Kri sta l l i sa
tion d ie  Deformati on , können ä l tere Getü ge sekundär entrege l t  und so venNi s cht 
werden .  
Idea l e  B eobachtungen gestatten nur Quarz-an-Quarz-Gefü ge !  
In tekton i s chen Scherzonen l äßt s i ch s o  fol gender Entwickl ungszykl us dokumenti e
ren : Isometri sche Al tkörner - deformi erte Körner - extrem el ongi erte I nd i v i duen -
tei lwei se ode r vol l ständi ge g l e i c hkärni g-k l ei nkärnige  Rekri stal l i sati on . 
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